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Rund nni die Geneideziillez
I? Von unserem B e r li n e r Mitarbeiter-

Dem Aiißenstehenden mag es verwunderlich erscheinen-
fdaß gerade die Getreidezälle die Kämpfer aller Parteien in
Die Arena gerufen haben. wie wohl die Zollvorlage doch
Aenderungen in Hunderten von Positionen des heute noch-
a. T geltenden Zolltarifs von 1902 vorsieht. Das erklärt lich
vor allem aus der aIIgemeinen grundlegenden Bedeutung,
die dem zu verzollenden Getreide im Vergleich zu anderen.
minder wichtigen Gegenständen unserers Bedarfes zukommt.
«- Die Befürworter der geforderten Zölle gehen aus von
der gewiß nicht zu verkennenden Notlage- in der sich die deut-
sche Landwirtschaft augenblicklich befindet. Hervorgerufeu
ist diese Notlage, welche die Landwirtschaft übriaens mit der
ewerblichen nnd industriellen Produktion teilt. durch die
apital knavpheit in Deutschland- die sich seit rund zehn

Jahren entwickelt hat, die aber erst durch die Wahrungng
sundnng schonuugslos aiifgedeckt wurde.

Mit der Rentenmark erhielten die Käufer wieder kauf-
Iräftigeg Geld, der Landwirt konnte es annehmen ohne die
Befürchtung es in seinen 956nDen zerrinnen zu sehen, die
Ernte konnte in die Städte gezogen werden, der Landwirt
konte feine Betriebsmittel erneuern usw. Kurninm es schie-
nen wieder normale Verhältnisse eingetreten zu fein. Aber
gerade die Devifenstabilisierung hatte Folgewirkungein die
man zunächstin der Freude über die endlich erreichte Cchar- .«
heit Der Lebensverhältnisfe zu übersehen geneigt war Sie
brachte den vollen Anschluß Deutschlands an den Weltmackt «
und vor allen Dingen an die Weltniarktvreise. Die Devisen
verloren mich unid nach ihren Seltenheitswert man konnte
wieder im Ausland taufen nnd kaufte viel im Auslansd Io-
bald sich zeigte, daß das Ausland a. T wesentlich billigere
Xngeimtan mattiert hatte als deckt Juli-i fickt drehte lich«
das Bild um Die Waren verloren ihren bevorzugten Sach-
Ewertcharakten das sichere Geld wurde wertvoller. Statt der
fIagd nach der Ware begann die Jagd nach Dem Gelde. Und
wenn heute dieser notwendige Wechsel in den Beziehimaen
izwischen Ware und Geld nochnicht deutlich genug zum Aus-
Drin! kommt das Preisniveau sogar immer noch nach oben
.s,trebt so liegt das neben der Verteuerung gewisser Welt-
marksaitikel hauptsächlich Daran. daß die Wirtschaft Die
Schlacken aus der« «ziiflationsz-eit noch nicht ganz abge-
stoßen hat. . .

Eine Ausnahme von dieser Verhinderung des Preis-ab-
daues machte damals lediglich die Landwirtsilmst. Hier
senkten sich die Preise unter Dem Druck der Geldstabilisierung in einem kaum für möglich gehaltenen Masse. Es betragen
die Zentneivreife (Berlin) für . __ ..

Opfer der ‚Siebe
Roman von 1D. Elste r. ·- s·; .:.'-·-:T?T.-·

Machdriilt verboten);
· »Er liogit schonim Bett”, erwiderte die Minnie“.

i " · »Nun, mir werden ilhn schon zu finden willen. Also
tie,··mmeine Herren,·w·ir wollen geben. Gsilst ia- nicht weist

. z,,Muß ich mitkommen, Herr Start?“ fragte Arnald-n
kzzx »Natürlich FreundinIen.‘
fis-«-»- „über ich war doch gar nicht am psiielbeteiligt.w « E
? »Das wind fi 1aherausstellen. onrmen Sie nur mI."

»Wir haben Geschäft gemeinsam betrieben“. sagte
sei Nmrquis mit hämischem Gumsem

»Das kann ich mir denken«, lachte Student-malt»aleiche
Brüder, gleiche standen Als-o vorwärts-—- AufW eDerIeben,
HenniåveaheSiethdu nun. doß ich tacht hatte?“

r . . .
“Hit???“ nur daß uns das Haupt dei- Gele ent-

it
»Mein(st du den stattet?“

, »Ede Er W lich rechtzeitig am dem Staude ge-

‘I “wenn“diesen Mnlichen Schwindeleien hat er sicherlich
n zu tun . . .«
I; · »Nein, er betreibt es im großen . . .«
ilszjii »Du bist desfen sicher?«

« »So ziemlich. Doch da ist weiter nichts zu machen. Er
sich in Sicherheit gebracht. Nimm ed nicht zu schwer,

—eb·er·k·Freund Sei frolbsp daß es Io gekommen ist. Sieht bist
rei.‘

« ssKme das bin Wo

· Als-o auf Widders-dem Jchbesuihe dieler zum.“ "
rschiittelte Henning die Hand und tilgte Der Gesell-

gash Die, von den Kriminalbeamten begleitet. in dem Schat-
DerLcmAnsicht unterhaoudue.

giamuon bitteren Gefühlen bangt“ ent nie sich
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‑ i {Roggen Weinen
15. November 1923 ,·l»jk· 9,75 10.60
1.5 Januar 1924 l··-F·«;·«·E 7,50 8.18
15. Juni 1924 9" - 6,56 7.34

Damit war ein Tief-stand erreicht, der die Getreidevreise
weit unter den Weltmarktvreisen und-unter den deutschen
Preisen von 1913 ließ lRoggen 8,22 Mik» Weizen 9.94 M"l.).
Demgegenüber wiesen die von der Landwirtschaft verbrauch-
ten .snDuItrieItoer lMafchinen und Geräte, Garn. Säcke usw.
noch Preissteigeruugen von 50 Prozent und mehr gegenüber
den Friedensvreisen auf. lodaß Agrarvreise und Industrie-
preise fich·«in entgegen eseßter Richtung bewegten und wie
die Verewiguxig dieser . ustandes die deutschen Landwirtschaft
die ·Meffer einer geöffneten Schere auseinanderliefeu. Da
zweifllos zum Erliegen gebracht hatte, mußte man lich nach
geeigneten Abhilssmaßnabmen umsehen-. So gestattete die
Regierung seit Dem 13. Juli 1924 Die Ausfiibr von Brotge-
treibe. um Der infolge der geschwächten Kaufkraft der deut-
schen Bevölkerung in ihrer Gesamtheit eingetretenen Ueber-
setzung des Marktes· mit Agrarvroduilten avzulielfen. Diese
Maßnahme konnte jedoch am 8. September schon wieder
ruckgängig gemacht werden, da auf dem Weltinarkt für Ge-
treide eine ausgesprochen- Hausse eingetreten war. die sich
wie folgt in der Entwicklung der deutschen Getreidepreise
wiederspiegelt:

· _ _ « Roggen Weizen
15. August 1924 7.18 9.77
15. Oktober 1924 11,35 11.35
Januar 1925 12‚50 12.47

Es waren nunmehr Preise erreicht die für mengen um
50 Prozent und für Weizen um 25 Prozent über dem Pieife
von 1913 lagen. Dazu entwickelten sich die Preise für die
gesamten sndiistriestoffe in Der gleichen Zeit abwärts-.- so das-
sich die Schere nach und nach- zu fchließenhegunn. Inzwischen
hatte aber die Regierung ausaehend von der gezeigteu '-Not
lage des Sommers 1924 Getreidezälle in ihre Zollvorlaae
aufgenommen Deren Zweck durch die Preis-entwicklung aus
dem Weltmarkt längst überholt war- als die Zollfätze bekannt
wurden.

Nnu find die Preise für Industrieprodukte labgefchen
von Düngerstoffen, die bedeutend billiger find als 1913) in-
zwischen wieder gestiegen, während die Preise für Getreide
im großen und ganzen stabil geblieben sind Dieser Tat
sachp kann aber nur; durch eine vernünftige Zollvolitik in
Bezug auf Jiidiistiieprodi-i«kte Rechnung getragen- werden.
die diesanandspreise zu den Auslandsvreifen in Beziehun-
gen setzt. Andernfalls wird die deutsche Landwirtschaft durch
die Steigerung ihrer Prodiiktiouskosieu geIiiInDet. Es kommt
also wseitwenigerW darauf an.»daß die Preise fiir···Getrei·d·e· ··

 

aufgegangen zu fein schien, auszulachen um über das Schick-
sal des verhafteten Hochftavlers Näheres zu erfahren. Als er
jedoch vom Dienst Dermfebrte. fand er eine Dopelche seiner
Schwester Lusife vor, Die ilnn die schwere Erkrankung Der
Mutter meldete. Das Herzleideu der gilt-en Dame hat-te sich
sehr venschliniimenl so daß das üergfte zu befürchten stand.
Die Mutter wünschte siehnlichst, ihren Sohn zu sehen: umhin
geschäftlicher Beziehung sei Heiinsingss Anwesenheit aus denn
Gut dringend nötig.

_ Hennina nah-m Urlaub iuisd reiste nochin denselben Macht
nach Lunte-m wo er am folgenden Tone gegen- Abiend eintraf.

18.Kavitel.
Unter der Sonne des Südens leuchtete in wunderbarer

liess-lauer Färbung das Wim.
Murmeln an die Küste Der sonnigen Rivieva schlugen und mit
dumpfem Brausen an dem Misteiigelände Maria-los empor-
bmsiiideten Mit allen Wundern einer südlichen Natur hatte
Der Frühling auf der Riviera in Monate unid Man-te Carlo
seinenEinzua gehalten Bau einem duftenden Blütenmeer
wand die Welt ·iiberflutet, über der sich der gelind-laue schim-
merndse Dom eines wollenlosen Himmels wälbte. Ein lauer
Weslwind kräuselte die Fläche-»des Meeres, auf dem schlanke
Fischerboote mit ihren in Der”Sonne blineiideu und leuchten-
den Segeln langsam dahiirfuhrespn wähnendin der Ferne ein
prächtiaer Passagwrdampfer feine Bahn verfolgt-O eine dunkle
Raiichfabne hinter sich herfchlaigend

Gleich dem goldglerßenden Palast des Dämons Maian
hob sich das Kasino von Maule Carlo gegen Den leuchtenden
tief-blauen Himmel ab, von Palmen innraicschtr von den Düf-
ten der exotischen nzeiuvelt rinnt-ihn Vor dein Mini»
unid auf den Alleen f nierte die elegante Welt. Da sah man
die schlanke Gestalt des vornehmen Artstolraiteni den Lord
aus England. Fürsten aus Russland den Wanne aus
Paris und den um iardär aus Nordvimenila Prärlstigen
Blumen aleichend, wandelte die mondänse Danreiiwelst aus unld
ab, lachend ndolaudemd und oft totem Blicke mit den
Herren wechselnd. Woran-h ei gekleidete Rei- übe säh
man, Hachzeitsdärrhen aus 8m re oder De .die
mit Werner Neugier Die Wunder InM des Golde-
betrachteten. Und under den Damen und Omen. die da Me- dchW lind sWM Milch
Maria«-k- wirr-117mm Inm

 
dessen Wellen mit sanftem fl

 

osusertionsgebilhr für die einsnaltige kleine
Zelle 10 Goldnsenntge,außerdalb des Kreises
15 Goldnfennt e, Nellainezeile 30 bezw. 45
Goldofennige·. nseratewerden bis-Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhrin ver Geschäfts-
stelle- Breslauerstraße 22, angenommen.   
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durch Zälle weiter gehoben werben. da der Weltmarlt die zu
niedrigen Preise von 1924 IängIt zugunsten der Landwirt-
schaft korrigiert hat, als die Produktionskosten so zu stellen-
daß zu den Weltmarltspreifen die Rentablität der landwirt-
fchaftlichen Unternehmungen gesichert erscheint. Es mußte
alw auf dem Wege der Verbilligung industrieller Rohstoffi
und Produkte der 91maßigung Der Frachtsätze, des Abbaus
der Umsatzsteuer und der Beschaffung langfristiger Kredite au
annehmbaren Bedingungen vorgegangen werben. Geht man
diesen einzi richtigen Weg dann wird sich die Notlage der
Landwirtschaft belieben IaIIen. Denn vom Weltmarkt drohen
ihm 'feine Gefahren, da für die nächften Jahre ein Zurück-
geben Der Weltgetreidepreife nicht zu erwarten ist. wie Pro-
feil-or Sei-im vor dem Reichswirtschaftsrat nachgewiesen hat.
Zu demselben Ergebnis wird auch die Erhebungslkominissioii
kommen, die Der handelsvolitische Ausschuß des Reichs-tagen
eingeIeist hat und die am Sonnabend ihre Arbeit abschließt-

*—

die Sumatra räumen Tarn.
Dsas amtliche Eomniunigue über Die Sage ou Maratlo

voius Juli lautet-. Die Riftrupven und die Difsidenten
haben 10000 Mann am Werghafluß zu·fainniengezs.ogen Die
Absicht des Feindes ist anscheinend ein neuer und intensiver
Angriff von Norden und Süden Der. Vorkehrungen sind im
Gange, um närdlich vom Wengiha Die Dissidentengruivven zu-
rückzuschllagew Die Stämme der Umgegend von Tarza aei ren
sich Dermrnhirrt Einige find vorsichtsshalber von uns entmarf« «
net worden. Indessen scheinen die von der französischen mai
bilen Truvve närdlich und ästlich von Eiffane errungenen Er-
folge auf DieIe Stämme den günstigsten Einfluß auszuüben.
Die Rä u m. u n g v o n Ta z a geht in voller Ruhe vor lich
Der Verkehr auf der Straße TazaFez ist vollkommen nor-
mal (über auf der Strecke Taster-Quart ist die Eisenbahn-
linie von Den Rifleuten i.-ibersch·(ritteul) ,

 

—- Dic Ebertbiistetin Reichstag» Vor dein Präsidenten-
ziimuer im Reichstag wurde probeweife eine Biroucebüfte des
verstorbenen Reichsbräsidenten Ebeit auf einer herniesartigeii
Holzsäule aufgestellt Der Sockel wird voraussichtlichin Mar-
mor ausgeführt wenden; Die bisher an diesem Platz aufge-
stellte Hernie des· Generalfeldinarschalls von Moll-le wird als
Gegenstück zu einer HeiniesBismarck im Poital 2 auf Der
großen Treppe zum Reichsratssaal Aufstellung finden. Zu
dies-en beiden Büften soll voraussichtlich die Statne des alten-
isers, Die sicl bisher im Kavellenraume Der Wandelhalle be-

fand, aufgestellt wer.den Genauere Entscheidung wird in
einer Sitzung des Aus srlnuückungsauskfchusses des tlteiihstrges
iioffen weiden _

'‚"'.' .««««""..· ··.. ., ., . „u .».- . -.. "'3‘")

leicht Den Gliücksritter oder die Dame der Haldwelt erlemienls

die hier auf dem smeersnuvrauschteu Feler von Man-te Car.

dem Traum von Gold und Glanz nachjagtiein oft scheinbar in
Erfüllung gebenD, noch äfder wie eitle Seifenblasen innich-di·

e:wd .

Deme eins NRvoidåiääm blühenden ngDoDeä‘Dänq

Bas 1 e scke einer jungen anre n

facher, wkoiln Magnet-er Tollette. Ihr liebliches rinnen
war von einer en Blässe überzog-en und zeigte ein-ais
trüben somenvollen Ausdruck. Ihre alledem tiefblime
Augen, in denen sich Der «idl«iche Himmel ‚an spiegel-n M
blickten ernst nach Dein asino hinüber, über dessen bre-

Trenpen die Menge der Herren und Damen aufund mode-s

In den Prunllsälen da drinnen rollte die Kugel
Rai-letztes, finickelten Die Au n der Karten an den »Ti-
et Quiarente« --, an Den Tiscliem klirrten die G '

{1111111, rauIrDIen die Bnnlnoten, ertönte die leidenn.
harte Stinnne desLeTreus-irre- »Faites von- jeu meisten ·

 

  
   

 

  

  

 

et niesMusinmest -— Lejeu est saitl--—R«ie:·n:via keinswa

welchen offiuis endetvaten e n
Goldqleißmden gut-il M noch!jenGn man
ließen sie den Wanst-antriebDer oft zudem Gnade
GliicdxithvesLebewd denwa .,z;?

Seufzer Erhält-e denLippen der im
und ihre Amen stillten mit Tränen. als sie sich erhin
nein eilte, darin

Halmeiwa·“fügt“. e Wie Treppe des still-IN
u er ”D W ca.
„im nicht mai-nen Inn MU-

ins-Mk"" neMitIrrenenne-insn al‘I c M c
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« Der Reichskanzlers Änsiüif
-m a uswärti en Ausschuß des deutschen Reichs-

Iags erschien am Minima) Reichskanzler Dr. Luther in Be-

gleitung des Außenministers Dr. Stvesemanm des Innen-

ministers Schiele und des Reichswehrministers (Schier. Gleich
ach Beginn der Sitz-using legte Reichskanzler Dr. Luther seine

Zuffassung über die parlamentarische Behanle her d e u t-

‚i chenAntwortauf die letzten Briandnote dar. DerText

her deutschen Antwoin wird gegenwärtig von der Reichste-

: rung durchberaten. Sobald die Beratungen ihr Ende ge-
‚ nhen haben, will der Kanzler mit dem außen-politischen

° uisschuß der deutschen Volksvertretuna erneut Fühlung neh-

rnen und ihm Gelegenheit zu· einer»grundliichen Aussprache

geben. Dr. Luther hält aber eine Erorterung der Briandnote

und der von der Reichsregieruna am geb-enden Antwort in

er Vollsißung des Reichstages vor Absendung der deut-
En Antwort-note nicht für zweckmäßig weil die Gefahr be-

teht, daß im Lauer der Erörterung sich ein Eingehen aus

fnzelheiten Oder Note nicht vermeiden laßt und der diploma-

tische Brauch, der-artige Noten vor der Ueberreichunsg nicht zu

veröffentlichen, dadurch verletzt würde. Die Opposition war

derer Auffassung Die Regierungsparteien dagegen stell-
gü sich schlossen hinter den »Kanszler, sodaß nach kurzer
her hef ger Aussprache die Sitzung des auswärtigen Aus-

7 ussses ein Ende fand. Als gleich darauf der AeltestensAuss

' usß des Reichstag-s zusammen-trat zeigte sich hier dasselbe

Bild. Man nimmt infolgedessen an, daß die deutsche Ant-
wortnote in den nächsten Tagen endgültig jetzttggestellt und
ihr wesentlicher Inhalt alsdann dem ausswartrgen Ausschuß
des deutschen Reichstages mitgeteilt wird. Zu Beginn der

nächsten Woche wird die deutsche Antwortnote den Regierun-
- der Westmächte überreicht werden. Alsdann, etwa nach
em 15. d. Mt·s., wird eine große außenpolitische Debatte im
Mag stattfinden. z - _

Atnelehnte Landtaggansldsnng in Sachsen
Der sächsische Landtag hat hie linkssozialistischen und

kommunistischen Anträge auf Auflösung des Landtages in na-
mentlicher Abstimmung mit 49 Stimmen der Deutschen
Volkspartei, der Demokraten und der Mehrheitsfozialsisten
gegen 38 Stimmen der Deutschnationalen, Linkssozisalisten
und Kommunisten a b g e le h n t und sich bis zum 3. Novem-
der vertagt. -

W

Die unzrilitnglide Antwort tiefem,
Die polnische Delegation hat am Dienstag ihre Antwort

auf dise letzten deutschen Vorschläge zum vorläufigen
deiitfchipolnischen Wirtschaftsabkommen
überreicht. Obwohl die deutsche Delegation durch Erhöhung
des Ksohslenkiontinsgents von 60 000 auf 100 000 Tonnen, durch
Garantierunig des status gsuo hinsichtlich der Fleischeinfuhr,
durch den Vorschlag ein-es pactum de contrahendso für die
Vieheinfuihr und durch Zurückziehung der deutschen Forde-
rungen in der Liquidationsfvage (l) den polnischen Wünschen
weit entgegenigekomsmen ist, machte die polnische Delegatston

- in ihrer Antwort nicht einmal den Versuch, durch
Gegenvorsclslägie sich idem deixtlsrljeu Aug-erbost zu nähern. Sie
wiederholt nur ihre früher ab gegeben-en Erklärungen, daß
Polen die zolltarsifarijsche Meistbegünsstiigung und das Ein-
reiferecht für Handlunsgsreisende nur zugestehen kann gegen
ein Ksohlsenkontingent von 850000 Tonnen im Monat und
gegen die Sicherstellung der Einfuhr nicht nur von Fleisch,
sondern auch von lebenden Riinsdiern und Schweinen.

Die Forderung eines Kontingents von 3 5 O 0 00 T o n-
»sne n, die dem bisherigen, durch den Vsersailler Vertrag
Deutschl-and aufsgezwunigensen Kontingent nahekommt, ver-
kennt völlig die »durch die Weltksohslenkrife auch für die deutsche
Ksohlcnpsroduktion entstandenen Schwierigkeiten Diese For-
derung ist deshalb für Deutschland v ö I Ii g u n a n: n e h m -
b a r. Ebenso wenig trägt die polnsische Forderung auf E i n-
fuhr von lebenden Rindern und Schweinen
dem deutschen Standpunkt Rechnung, daß die Ein-fuhr von
Rindern überhaupt nicht in Frage kommt, und daß auch die
Ein-fuhr von· Schweinen in »dem jetzt abzuschließenden Provi-
joriium nicht geregelt werden kann, da mit Rücksicht auf den
seutschen Viehbsestand dazu eingehende Verhandlungen und
Vorbereitungen notwendig find-. Hat doch Deutschland außer

· mit Oesterreich mit keinem seiner Nachbarländer ein Vseteris
närabkiomsmicn geschlossen «

· Polen erklärt weiter, daß es von diesen Forderung-en
nur dann absehen könne, wenn Deutschland bereit wäre, auf
jdise zolltarisarische Mei ft b e g ü n st i g u n g zu verzichten
fund lediglich ein Abkommsen zu schließen, dessen Inhalt nach
Ansicht der polnisrlxen Delegation sich darauf zu beschränken
·.»« J«tte, daß der Wert der ausgetauschten Waren sich auf beiden

ten entspricht Die polnische Delegsation kommt somit aus
den bereits früher von ihr oft dargelegt-en Gedanken zurück,
dhre als ausgesprochene Kampfmaßnahme ausschließlich gegen
Deutschland gerichteten und jeden Handelsverkehr unter-bin-
, " nden Einfuhwerbote dem seit einem Jahrzehnt und gegen-

allen Ländern bestehend-en deutschen Kohleriseinfuhrveria
.t gleichzustellen-. Ein Abtommen auf dieser Grundlage, das
von Polen beliebte Taktik, während der schwebenden Ver-

'_ lunigsen neue Einfuhwerdote zu erlassen, sanktionieren
« he, ist für Deutschland unannehmbar und auch nicht ge-
snet, die durch dise polnischen Einsuhsrverbote hervorgerufene

K _ dng im Wirtschaftsverbehr zu beseitigen-. __ ‚
-_ Diese Antwort der polnischen Delegation bietet daher

kzlinesllussichh zu einer Einigng zu gehangen.

   

  
  

· set Abt-an der Umsatzsteuer-.
Iz» . Der Steuerausschuß des deutschen Reichstages be-
' endlich am Mittwoch die Beratung der zahlreichen An-

e, Die zur Abänderung der Umsatzsteuer eingelaufen waren.
» Regierungsparteiem die sich ansän lich energisch gegen
e Herabsetzung der Umsatzsteuer im ahmen der jetzigen

» werte-form wehrten, haben sich doch erweichen lassen. Sie
en seht dafür ein, daß die Umsatzsteuer a u f 1 K P r oz e n t

  
   

 

  
  

Messung-« m unsern-uneier aufgehoben
wind. Die deutschen Demokraten beantragen. hie Umsatzsteuer

auf ein Prozent herabzusetzen, die Luxussteuer aufzuheben und

die Handelsvertreter sowie die freien Berufe von der Umsatz-

steuer völlig zu befreien. Ein Antrag der Sozialdemokraten

will die Befreiung {sämtlicher Lebensmittel von der Umsatzsteuer

Jm Steuerausschu hat heute ein lebhafter Kampf um diese

Anträge eingesetzt Es steht zu befürchten, daß die Anträge der

Oppositionsparteien, insonderheit jene der deutschen Demokra-

ten, die den berechtigten Wünschen von Handel und Industrie

entgegenkommen, abgelehnt werden und die Regierungs-parlam-

die nun einmal sich auf einen Kompromiß geeinigt haben, alles

niederstimmen. Die üblen (Erfahrungen, hie wir im Aufmer-

tungsausschuß gemacht haben, stimmen recht bedenklich.
M

Weitere suswertungsbeichlüsse

Stier Austvertungsausschuß des Reichstaan nah-m am

Mittwoch die dritte Lesung des Gesetzentwurfes über die Ab-
lösung öffentlicher Anleihen vor.

um Paragraph 27 des Gesetzentwsurfs der den Anstal-

ten iiiid Einrichtungen der freien Wohlfahrspfleae, sofern

ihnen Auslosungsrechte zustehen, dip sie als Anleihebesitzer

erlangt haben, auf Antrag fünfzehn Jahre _ hindurch eine
Wohlfahrtsrente gewährt, wurde folgender Absatz angefügt:

,,-Fn gleicher Weise ist den im Artikel 137 her Reichsvers

fassuna bezeichneten dffentlichsrechtlichen Gesellschaften nach

dem Maßstabe der Konfessions-Statistik auf fünfzehn Jahre

eine Wohlfahrtsrente von jährlich fünf Millionen

R eich s mark zuzuweisen.« Die Sozialdemokraten und

die Kommunisten verließen bei Behandlung dieses Antrages

der Regierungsparteien den Saal, indem sie auf »die Notlage

der Anleihezeichner hinwiesen, für die nicht genügend Geld

vorhanden sei, während für religiose Gesellschaften

einefährliche {Rente vonfünf Millionen Reichs-
mark ausgeworfen werde.

Zu dem Beschluß des Ausschusses daß denienigen Be-

sitz-ern von Altanleihen, die insgesamt weniger als» funf-

hundert Miarsk hgben, eine Barabfindima von funfzehn

Reichsmiark für ie hundert Mark des Nennbetraaes zu· ge-
währen ses, erklärte Ministerialdirktor von Brandt Mond-s-

finanzniinisterium), daß es technisch für unmoglich angesehen

werden müsse, die Ablösung so kleiner Anleiheanspruclie

durchnufiiphren Der Ausschuß beschloß deshalb, daß nur den

bedürftigen Anleihealtbesitzer derart entgegengekommen

werde. Von dem hiernach verbleiben-den Betrage soll den

im Jnlande wohnenden deutschen Reichsangehöriaen die

gllltbefifseranleihen im Gesamtbetrag-e von weniger als tan-

ssend MkarF haben, auf Antrag eine Barabfinduna von ‚ruht
Reichsmark für ie hundert Mark des Nennbetrages gewahrt
werden, sofern ihr Jahreseinkommen den Betrag von funf-
zehnbundert Reichsmark nicht übersteigt » _

Damit wir die dritte Lesung des Anlei«heablos1?tigs-Gse-
seßes erledigt und der Ausschuß vertagte sich.

 

Mostnner Befürchtungen
Die öffentliche Meinung und die politische Presse der

Moskowiter war seist Jahren nicht mehr so niervös und aufge-
regt, wie in diean Tagen, in dienen maßgebende englische
Stasatsmännier den Bruch Großbritanniens mit Rußland for-
h'eru. Instit-He- ihre-r austgehefmt‘eu internationalen ”Steigung:
wissen die Bolschewisten ganz genau, daß die Briten bei den
gegenwärtig-en politischen Verhältnissen in Asiensich mit dem
Vvuch nicht begnügen, sondern höchstwahsrscheinlsich eine neue
Jntervention einleiten würden. Lord Erewe soll dem fran-
zösischen Außenminister Briand bereits vorgsechlagen haben,
Frankreich möge gleich-zeitig mit Großbritannien sein-e Be-
ziehungen zu Sowietssltsußland abbrechen und vereint mit
England im Baltifchen und Schwarzen Meer die Blockade
über Rußlasnd verhängen. Estland, Lettlgn.d, Litausen, Polen,
Tschechoslowakien und Rumänien sollten gleichzeitig Rußland
blocdieven Beide Westmästte, so berichtet die »Prawda« wür-
den gegenwärtig in Berlin einen Druck ausüben, um auch das
deutsche Reich zu veranlassen, sich den übrigen Mächten anzu-
schließen. Die Komsmunisten haben ein heillos schlechtes Ge-
wissen und eine große Angst. daß diie»eng-l«ischen Drohungen
sich demnächst verwirklichen Einstweiilen hoffen sie freilich,
daß es bei den bloß-en Drohungen bleibt, doch die Erregung
ist in Moskau außergewöhnlich groß.

 

Kleine volitische Nachrichten
—- Brnder Franziskus als sJiationalheiliger. Der ita-

lienische Ministerrat nahm einen Gesetzesvorschlasg an, wonach f
der 4. Oktober 1926, der 700. Jahrestgg des Todes
des heiligen Franziskus von Assisi als National-
feisertag erklärtwird ,
— ,,Frethe!t« in thsonsland. In dem Verfahren gegen

den Lehrer John Scopes, der w e g e n Le h r e n s d e r D a r-
winschen Entwicklun gstheorie in Ankla-g«ezust-and
versetzt wurde, hat der Anwalt des Angeklagten an das Binn-
desgericht das Ersuchen gestellt, den Behörden des Staa -
te s T e n n esse e die weitere Verfolgung der Angelegenheit
zu untersa-gen. Das Ersuchen wurde abgelehnt mit der Be-
gründung, daß kein Anlaß zu einem Eingreifen in das schwe-
bende Verfahren vorliege. Die Verhandlung in diesem hier
allgemein als »Affenfall« bezeichneten Proz-eß soll demnach
am 7. Oktober stattfinden. Der Fall erregt in weitesten
Kreisen umso größer-es Aufsehen, als die Verfolgung in den
Händen des früheren Präsidentschaftskandidaten Brvan, liegt,
her als Gegner der Abstammungslsehre bekannt ist.

q —- Die streikeude Börse. Als Protest gegen den Beschluß
des Aufwertungs gusfrlmsses den Uintauschsaiz für den An-
leiheneubesiß auf 2% Prozent herabzusetzen hat am Mitt-
woch die Berliner Börse den Verkehr für die Effektenbörse
ausfallen lassen. Devisen und Noten wurden notiert. Auch
die Produkten- und Metallbörse wurden abgehalten. Die
Frankfruter und Hamburger Effektenbörsen blieben aus dem
gleichen Gnmde ebenfalls geschlossen.
—- Jst--f
--c

Neues vorn Zuge.
‘X Tobesurteih Frau M i z i L e d e r e r , die Frau des

Gustav Leid-erer, mit welchem sie ihren Liebhaber, den Bür-
germeister Kodelka ermordet hatte, wurde in Budasvest zum .,««.».x.»»s)sk,ix«kie stteuer herabgesetzt unh die Hoch-»
sTode durch den Strana verurteilt. Ihr Schimger Alexander
Lederer wurde freigesprochen _  

N Schweres Brandunglück bei Berlin. R der Fil «
BenueritungsGesellschigst und chemischen Fabrik von Sandt
Co,«isn Britz ereignete sich eine feinere Explosion, durch h
zwei Personen getötet und acht schwer verletzt wurden.
Feuerwehr löschte den Brand in einer halben Stunde. «

X Messcrstccherei auf der Dresdener Pogelwiefe. AK-
her Dresdener Vogelwiese entstand nachts zwischen etwa “
Hamburger Zimmer-ern, die zwei sich feindlich gegenüber-is
steh-enden Organisation-en angehören, eine Wiefferftecheretg
Dabei wurde ein-er der Beteiligten getötet und einer s
verletzt. Sieben Personen wurden verhaften ‘.

X Mart-» Jn D üsfe l d o rf sprang ein Arbeiter M
dem Fenster-seiner Wohnung und verletzte sich so schwer,
er auf dem Wege zum Krankenhaus starb. Beim Absuchets
des« Hauses fand man im weiten Stockwerk eine dort bei.
fchaftisgte Frau mit durchschnitener Kehle tot vor. Die Poli-
zerlichen Feststellungen ergaben, daß er diese Frau ermordete
und ich dann aus dem Fenster stürzte. _ _

Der neue Erdstoß in Japan. Bei dem Erdstoß, den
am 7. Juli doe Stadt N a g o v a und ihre Umgebung erschüt-
terte, ist nach den bisherigen Meldunan eine Person getöteti
worden. Mehrere Person-en wurden verletzt. Der Sachschadenl
ist nicht bedeutend Einige Mauern und Schornstein-e finü
eingestürzt Im Erdboden haben sich an verschiedenen Stellen
Rifse gebildet.

X Unwetter in Ungarn. Ueber ein-en Teil des Bezirks-
Szatmar «(Ungarn) ging ein furchtbares Unwetter mis-
sdagglschlag nieder, wodurch 80 Prozent der Ernte vernichte
wur. en.

X GroßstadtsGroßchkr in Glasgow. Durch ein Groß-.
seuer wurde die berühmte KelviniHalL das Ansstellungng
ba'uhe her Stadt, welches sich über mehrere Häuserblocks er:
streckt, zerstört. Ferner brannte eine Kirche vollständig auss-
Mehrere Häuserblocks des Arbeiterwehrbezsirks wurden ein-·
geaschert. Das Feuer konnt-e bisher noch nicht geslöscht wer-g
den. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

X Tötltchcs Ncuiahrsschtcszcn. In der Shlvesternacht
hatte der 47fähriige Günther Boehmer in Fürfeld fünf Schüsse-
aus einem Fenster abgegeben, unh habei einen Mann durch
einen Kopfschuß getötet und zwei Einwohner verletzt. Das
Fchwsurgericht in Mainz verirrt-eilte den unvorsichtig-en
Schützen wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung auf
2% Jahren Gefängnis

X Schtefzcrei zwischen Zolllseamten und Schmnnglerm
In der Nacht von Montag zu Dienstag kam es in der Nähe
von Lichtenbusch an der deutsch-belaischen Grenze zu einem"
Kampf zwischen Zollbeamten und Schmuaalern. Die Zoll-
beamten machten von der Waffe Gebrauch-, da die Schuman-
ler auf Anruf nicht stehen blieben. Ein Zollbeamter kam
m die Schußlinie seiner Kollegen und erhielt einen Lungen-
schuß, der ihn lebensgefährlich verletzte Es gelang, einen heri
Schmuggler sestzun-ehmen, während die anderen entkamens

 

Wirkungen des Seekliiuas auf Kinder.

Ueber dieses Thema sprach kürzlich Dr. Mucbows auf deuti
Balneologenkongreß Dr. Muchow hat verschiedene Unter-i
suchungen angestellt: die stichologischen Untersuchungen
über die Wirkungen des Seeklinias stehen noch in den erstens
Anfängen. Dip Frage, die zuerst zu klären war, geht dahin-;
ob neben der körperlichen auch eine psychische Förderung?
durch Seeheilstätten serzielt wurde. Vorläufig sind erst
Orientierungsversuche in den Kurperioden Sommer 1924
vorgenommen word·n, die nur allgemeinen Ueberblick ges-,
meinten. Die Unter- ermutigen erfolgen nach dem Verfahrenj
mit den Testserien die den Grad der momentanen Funktionsij
fähigbcit einiger dispositioneller Anlagen angeben. Gebrüll-· -
wurde die Merkfähigkieit Konzentrationsfähigleit, Rechen-,
fahigkeit, Reaktionssgeschwindigkeit, Präzisionsgrbeit und
anderes. Die Untersuchimgen wurden vor und nach denn
Kurgebrauch an her See verglichen. Die Ergebnisse waren
bei nahezu allen Kindern übereinstimmend Am Schluß der-
Kur machen die Kinder einen ausgeglichenen Eidriick. Die
experimentellen Ergebnisse bestätigen diese Beobachtung Ob?
die Ergebnisse der Kur nach her Entfernung von her See in”?
her Heimat noch lange Zeitanhalten soll durch spätere UniT
tersuchungen erforscht werden. Zur Sicherung der Ergebnisse-s
istes unbedingt notwendig, daß der Einfluß verschiedenes-Z
Klimatc durch psychologische Untersuchungen festgestellt wird-
Tie Arbeiten haben die Gesamtwirkung der Seekuren auf die«
Seelen festgestellt. Welche Faktoren des Seeklimas den Ein-?
fluß ausüben und welcher Einfluß von den Einzelfaktorenz
ausgeht, wird eifrig untersucht Vortragendser bat die Mm;
chische Untersuchung über Wirkung von Sonne, Wind und;
Seebad begonnen. Die Untersuchungen werden in Gruppen?
durchgfühshrt dabei ist auf Einhaltuna einer möglichst gleicht-»
maßigen Zusammensetzung der Gruppen zu achten,·da sonst;
gruppenpshchologische Momente die Leistungen stark drein-IT
lussen können. Dip Untersuchungen haben in der kurzen-·
Zeit schon eine Reihe nennenswerter Ergebnisse gezeigt, die
auch fegt vor dem Abschluß der Berechnungen schon deutlich«
hervortreten Das Seebad zeiat bedeutende Veränderungen,3
vornehmlich eine deutlichp Herabsetzung der Präzision und be-«
sonders der Konzentrationsfähigkeit. Die Tage mit geringer-
Windstärke zeigte eine Beschleunigung der Rea"ktioiien. Nach
den Sonnenbädern zeigte sich im allgemeinen eine fieberhafte
Arbcisstimnnmg, die Kinder sind nicht zerfahren. überhaupt
es zeigten alle Leistungen eine Besserung

Eine Maschine gegen die Schlaslosigkeit. « j
» Ein junger englischer Erfinder hat sich eine Maschine nun,

Beseitigung der Schlaflosigkseit patentieren lassen. Sie bes}
ruht auf her Wissenschaft der Cromotherapie, h. h. her Bes»l
handlung mit Hilfe von Farben. Die Maschine sieht äußere,
lich einem klein-en Radioapparat ähnlich. In der Dunkelheit-
sendet sie nacheinander die Strahlen von 12 Farben aus. Die
Wirkungen auf die Netzhsaut rufen den Schlaf hervor. Des-«
Erfinder behauptet, die verzweifeltsten Fälle von Schlaflosigqf
keithinb 10 oder 15 Minuten mit seinem Apparat überwunden
zu a en.

 

 

Der Arzt im alten Rom.

Die Ausübung der ärztlichen Kunst gehörte i»ni alten;
Rom zu den einträglichsten Berufen. Die gewohnlichen
Aerzte des ersten römischen Kaisers bekamen» ein Jahresge-
halt von 250000 Sesterzen. Noch größereinnkünfte hatten
die Arzte in ihrere Praris bei den Familien des romischeI
Adels. An iedem Ersten des Jahres erhielten sie sehr hohe
jährliches Gehalt im voraus, aber außerdem noch betrachte-«
liche Summen für einzelne Behandlungen. wenn sie —- glückin
lich verliefen. Der große Claudius Galenus. einer der bes.
kanntesten Aerzte des Altertums, erhielt vom Konsul in Palks
stina 400 Goldmünzen weil er seine schwer erkrankte Frau-

erben: hatte, ' .
.-



Sailesisclie Nachrichten l
» « Schlesischer Arbeitsmarkt. Wochenbericht vom 25.«I1mi

s ·1. Juli 1925. Auch in der Berichtswoche zeigte die Ar-
tsmarktlage in der Provinz Niederschleiien wenig Ver-

nderung. Die Zahl der Arbeitssuchenden ist von ·2»1.841 auf
1488, die der Erwerbsloienunterstützunasempfanaer von

4 auf 8992 zurück gegangen, während die Zahl der ge-

elbeten offenen Stellen von 6489 auf 6658. stieg. Auch in
gieser Berichtswoche, zeigte sich in Oberschlesien eine weitere
Besserung der Arbeitsmarktlage. . « ·

« Schlesischer Gefltigelztichtertag. Die in F r e ab u r g am

Sonntage abgehaltene Tagung der schlesischen Geflugelztichter

wurde mit Begrüßungsworten des Ortsvereinsvorsitzenden
Rekdor Landeck und des Generalvereinsvorfitzenden Lehrer Thon

aus Neichenbach eingeleitet.« An Stelle des am Erscheinen ver-

hinderten Vertreters der Landwirtschaftskammer hielt Lehrer

Thon einen Vortrag, in dem wertvolle Anregungen gegeben
warben. Geschäftliche Angelegenheiten füllten den weiteren
Verlauf der Tagung aus, die mit Ansflügen nach der reizvollen
Umgegend beschlossen wurde. «

‘ Die schlesischen Redner für Volksbildung. Die Gesell-
schaft für Volksbildung versendet ihr neuestes »Jahrbuch fiir
das deutsche Vortrasgswesen« als neue Folge dies Adreßbuchs
der deutschen Rednserschaft. Unter den- 21.6 Rednern der Ge-
sellschaft werden für Schlesi en nur 9 verzeichnet, und
zwar Schriftsteller Dr. Friedrich Castel.le, Bres·laii, die
Vortragskünstlerin Leny Dittri cl«;, Nseisse Schriftsteller
und Erperimentasl-Psvchologe Leo E r ichs e u , Schreiberhaii,
Obereaslschsullehrer Gustav Kra us e, Glogasu, Pfarrer Lic.
theol. Ernst M o er i n g, Breslau, Schriftleiter und Schrift-
steller Gustav Richter, Landes·hut, ExperimentalsPsycho-
lage Otto Salzer, Bad Flisnzberg, Vsortrsagsküsnstlerin
Lostte R o se n b a u m - S ch w a r z, Breslau, sowie Spielleis
ter und Dramaturg Otto S u ch l a n d , Bres—la1.i. Das Jahr-
buch ist sämtlichen deutschen Volksbilduntgssvsesrei neu und Vor-
tragsrednsern der Gesellschaft für Volksbildung zugegangen

”i’ Sonderzug nach dem Rheinlaud. Zur Erleichterung
des Besuches der Jahrtausendseier im Rheinland verkehrt g m
28. und 29. Juli ein Sonsderzug von Beuthen tObers
fchles.) n ach K öl n. Zu diesem Zuge werden Fahrkiarten 2.
und 3. Kl. aus-gegeben, die zur Hin- und Riickfahrt innerhalb
von 2 Monaten ber«echtigen. Auf der Hinfahrt muß der
Sonderzuig benutzt werden. Auf der Riirkfahrt diirfen Eil-
and Personenzüigie ohne weiteres benutit werden, Schnellzüge
fegen Bezahlung des tarifniäßigen Schnellzuschlages. Die
Fiahrpreisermäßisgaing für Hin- und Rückfahrt beträgt 331/3
Prozent. Der Fahrkartenverkauf beginnt am 20. Juli und
endet am 24. Juli. Die Verkehrszeiteu dies Sonderzuges und
fein-e Fahrprseise sind durch Aushang auf den Bahnliöfen be-
reits bekanntgegeben worden Es wer-den Falirkarteii nach
Schwert-e, Hagen (Westf.), Elberfseld Hbf und Köln ausge-
eben. Außer nach diesen im Aiishang bekainitgegebenen

gziiselstiationen wenden noch Fahrkarten mit 831/3 Prozent
Fahrpreisermäßigsunkg nach Trier aufgelegt. Diese gelten zur
Fahrt von Köln nach Trier mit gewöhnlichen« Eil- und Per-
son-enzügsen. Bei Benutzung von Schnellzügsen ist der tarif-
uiaizige Zuschlag zu zahlen. Die Fahrt-erben zu diesem Zuge
werd-en von den Fahrkartenautsgasben Brieg, B re sla u
Hb f» Lie«gnitz, Haynau, Bun-zla«:1t,« Kohlfsurt und Görlsitz
verkauft werd-en. Reisende von anderen Stationen können
die gewünschten Fashrkarten bei der niächsstg«elesgeiieii Fahrkars
lenausgabe die die Besorgung derFashrkarten übernimmt,
bestellen. Das für die Sommersonderziüge (grüner Ausbau-g)
versuchsweise eingeführte schriftliche Beste.l"lverfahren für die
Fahrkasrteiigusgab-e Breslau Hbf wird auch auf diesen Zsuig
angewendet Die schriftliche n {gabrt‘artenbeftelI-nngen
._ erben bis zum 16. Juli von der Falirkartensausgabe Breslau
Hbf entgegengenommen. Wegen der Abholung der bestell-
ten Fahrkarten erhalten Die Besteller von der genannten
Fahsrkartenausgalbe schriftlichen Bescheid-. Die Sonderzuizis
»larteii nach Triier werd-en auch zu dein am T. August d. Js.
Hverkehriendsen Sommersonderzng nach Dem Rheinlaiid aus-
gegeben}.

sE me seltene Planetenzusamkncnkuuft ereignet sich in
ipcn Tagen uin den 12. Juli am dämiiuerhellen Aben.dhim-
·· lrel. Nach den Gesetzen der kosmischen Bewegung werden sich
Hort nämlich die drei großen Planeten Mars, Merkur und
’ enus begegnen undauf einem so engumgreiizten Raum zu-
, gimenjtreten daß die Vollmondscheibe mehr als hinreichend
‚rare, die drei Sterne zu bedecken. Die Konstrllation am 10.

kurz vordem Untergange der Gestirne an diesem Tage von
besonderer Schonheiit Merkur und Beusus stehen sich so nahe,
Daß das freie Auge sie kaum zu trennen vermag und im
spvevnsglas oder Feldstecher erscheinen Merkur, Venus und
Mars auf einmal im Gesichtsfelde. Wer ein starkes Fernrohr
l·besißt, wird auch Die Scheibengestalten der drei Planeten gut
sag unterscheiden vermögen Mars erscheint dann als ver-
zlialtnismatzigkleinste, dafür aber- kreisrunsde Scheibe, Mer-
jpur ettwas großer, ahnlich Dem Mond-e, wenn er zu dreiviertel
« oll ist, Venus aber erscheint mehr als doppelt so groß denn

airs und fast eben-so voll wie Dieter, wenn auch eine kleine
schtsichel schon von der reinen Kreisgiestalt fehlt. Am 12.
Mi ist dass Sternpaar Merkur-Banns schion so weit nach

_ s vom Mars atbgerückt daß man von einer Lösung der
inneren Zusiainmenkunft sprechen muß.

Breslauer Nachrichten

-.. (E·in protestierendes Nachwort zum Jo-
«annisfest) und zum Pfingstvasrben versendet der Ver-
n Breslasuev Zigarrenhändler und der Gan Schlesien im
bande Deutscher Zigarrenladeninhaber: »Alle Bestrebun-

_ n, »die auf Hebung der Breslauer Fremden-verkehrs abs-
i eIen, werd-en stets· unsere Billiaunn und Unterstützung
i nden: denn wir jmssen sehr wohl, daß Fremde Geld in eine
i tgdt bringen. Sind aber die beiden obigen Veranstaltungen
Eignet, diesem Zwecke zu Dienen? Wir müssen es bestreiten
« lil besucht man z. B. Nürnberg oder Mtünkhen aber nicht
vegen eines Jahrmarttrunnnels sondern wegen der»diesen
. adten eigenen besonderen Schönheiten oder Seheisswürs
gleiten-.· Sollen also Fremdp nach Breslau kommen, so

Müssen sie fur Breslgii typische Schönheiten und Sehensi
Purdigkeiten als Anreiz dienen, indem man sie leicht zugäng-
„Ch macht undg rofizugig für sie wirbt. Mit einem
Kummelplatz wird man keinen Siiids oder West-
Ieutsckien oder gar Ausländer nach Breslau laden. Wich-
‚g: noch als die ideelle ist die wirtschaftliche Seite. Seit

Psingstpaschen sind nachweislieh die Ladeneinahnien
"er Branchen um 30 bis 50 Prozent zurückgegangen, weil r Arbeiter und Angestellte seinen lkanan Lohn vertrudelt

bat, utm einen Teddribären zu gewinnen. Aber auchl diesen ’
Spaß wollten wir gern unseren Mitbürgern gönnen, wenn
wenigstens der Erlös der obigen Veranstaltungen in Bres-
{an bliebe! Das ist aber nicht der Fall: denn der Provinzler
bringt sein Geld nach Breslau, der Breslauer egt das seinige
dazu, und der auswärtige Unternehmer —-— tragt es fort.
Eine einzelne Gesellschaft nimmt den Geschäftsleuten von

ganz Breslau eine halbe Mionatseinnahnie weg! Das»ist
Vreslauer Fremdenpolitikl Wir protestieren gegen eine

SIbieDerboInng.“

Reichenbach. (Beraubung von Postsendungen.)
Der seit noch nicht langer Zeit am hiesigen Postamt angestellte

Oberpostschaffner S ch l u m s ist der Beraubung von Postssgchen
überführt worden« Seine Entlarvung glückte, als er einen
Scheel durch eine Mittelsperson beim Reichenbacher Bankverein
auszahlen ließ. Er hatte sich einen Arbeiter von der Straße
genommen und ihm gesagt, er möchte doch schnell einmal das
Geld im Bankverein abholen, Da er selbst ein eiliges Telegrainm
abtragen müsse. Die Frau des Arbeiters beobachtete aber, daß
der Beamte ganz in der Nähe stehen blieb und die Rückkehr des
Boten abwartete. Diesem gab er für die wenigen Schritte ein
Trinkgeld von 1,50 Mark, was den Verdacht des Mannes er-
regte, sodaß dieser sofort zurückging und im Bankverein Mit-
teilung von seinem Verdacht machte. Die Sache klärte sich
schnell, da der Aussteller des Scheels, der neben dein Bauwer-
ein wohnende Kaufmann John war. Dieser stellte sofort fest-
daß der Scheck nur durch die Beraubung eines Briefes in die
Hand des Beamten gekommen sein konnte. Als der Oberpost-
schaffner Sch"lnnis, der vor einiger Zeit erst von Gnadenfrei nach
.ieichenbarh versetzt worden war, zur Rede gestellt wurde, hatte
er den Schock von dem großen Unbekannten auf dein Jahrnigikt
bekommen. Bei einer Haussuchung in der Wohnung des Be-
amten wurde jedoch eine ganze Anzahl von Brieffchasten gefun-
den, die von Beraubungen der Postsendungen herrühren. Diese
scheint Schlunis im großen Maßstabe betrieben zu haben, denn
vom Kaufmann John waren an dem betreffenden Tage in sieben
verschiedenen Briefen Scheel-Z zur Post gegeben worden und un-—
ter diesen sieben Schecks war nur ein einziger ein Barschech
die anderen »nur zur Berrechnung«. Es ist anzunehmen, daß
Schlums sämtliche Sendungen öffnete und sich die verwertbaren
daraus aussiichte, denn sonst wäre es wohl ein sehr großer
Zufall, daß er gerade nur diesen Barscheck erwischt haben sollte.
Auch deuten die bekannt gewordenen Tatsachen, daß Schlums in
Gastwirtschaften ständig große Zechen machte und gewisser-
maßen nur so „mit Den Zehninaxkscheinen heruniwarf«, darauf
hin, daß er diese großen Geldmittel durch schon lange durchge-
führte Beraubungen von Postsendungen erlangt hat. Es wird
erst noch aufzuklären sein, wie es möglich war, daß Schlums
dieses Treiben überhaupt durchführen konnte, da er mit Brief-
fchaften im allgemeinen überhaupt nichts zu tun hatte und
meistens nur als Depefchenausträger und das auch wieder zu-
meist nur zur Nachtzeit verwendet wurde. Er muß irgend welche
Wege gefunden haben, sich während des Nachtdienftcs an die
Briefsendungen heran zu machen und dürfte diese dann mit
nach Hause genommen haben. «

Cameuz. (Von einem Rehbock angegriffen.)
Ein seltenes Erlebnis hatten im Forst bei Heinrichswalde einige
Sommerfrischler zu bestehen, die dort Beereii suchten. Unver-
niutet brach ein ziemlich starker Rehbock aus dem Walde hervor
und attakierte die Spaziergänger, eine aus Berlin stammende
Eisenbahnerfrau mit ihrer Tochter und einem Sohne. Die
Frau wurde von dem Tiere ganz besonders als Ziel genommen
und erlitt Verletzungen an einem SBeine, sodaß sie mittelst
Wagen vom Platze gefahren werden mußte. Erst als auf ihre
Hilferiife verschiedene Personen herbeieiltcn, gelang es, den
Rehbocl abzuwehren, der dabei durch Schläge mit Stöcken der-
artig verletzt wurde, daß er verendete. Er wurde dein zuständi-
gen Forstbcamten abgeliefert.

Fellhanimer. (W as se r m an g e l.) Seit einig-en Ta-
gen ist die Wasserversorgsung des Ortes ernstlich in Frage ge-
stellt, ganz abgesehen davon, daß für die Primvftation augen-
blicklich auch der elektrische Strom fehlt. Die Nitterguelle an
den Wildbe«rgen, asuss der Die Wasserleitung anfänglich allein
gespeist wurde, scheint zu versagen, und die ‚(Bewohner des
oberen Teiles von Fell·hannn«er-Süd, von Fellhgni:iier-Nord
und Kolonie Schönhut, die eben erst an Die Wasserlseitung
angeschlossen ist, klagen über Wasseriniangiel. Das Niederdorf
wird durch Die Langwaltersdorfer Quellen beriorgt. Da es
ausgeschlossen erscheint, daß die Rohrse der Wasserleitung ver-
stopft sind, neigt man der Ansicht zu, daß das Wild-bergwasser
dein Grubenasbbau zum Opfer gefallen sein könnte.

Landeshnt. (G r a u si g e n Se l b st m o r d)
anscheinend in geistig-er Uebernachtung der hier wohnende
Jnvalide Franz Messner, Der wegen seiner originellen
Lebensart sich den Spitznamen »Sternd-euter« erworben
hatte und allgemein nur so gerufen wurde. Er stürzte sich
aus seiner im dritten Stockwerk befindlichen Wohnung auf
Die Straße herab und blieb mit sehr schweren inneren und
äußere Verletzungen bewußtlos liegen. Der Unglückliche
wurde bald in das Krankenhaus über führt, verstarb aber
dort schon nach kurzer Zeit. ·
_ Matkllssa. (Am Familientisch vom Blitz er-
ichlagen.) »Bei Dem. schweren Gewitter am Sonnabend
schlug der» Blitz in der hochgelegsenen Petersgemeinde in
Gerlachsheim bei Marklissa in das Volpertsche Haus und
tötete die Besitzersfrau Die im Familienkreise am Tische saß.
Der Sohn wurde betäubt. Der Besitz-er blieb unverletzt.

Haynau.» (Buchdruckereibesitzer Richard
S preng er i'.) Am Mittwoch ist der Seniiorchef der alt-
anigesehenen Firma C. O. Raupbachs Nachflg. B«uchd-ruckerei-
biesitzser und Zeitungsverlegser Richard Spreu-Mr im 69. Le-
bensjahre gestorben. 1897 hatte er mit seinem Schwager
Piseibisch den Ver-lag des «Havnauer Stadt·blaktts« übernom-
men, das unter seiner Leitung sich den Ruf ein-es gern gelese-
nen Heimatbilattes erwarb. Lange Jahre war er ehrenamt-
liich in der Stadt- wie in der Kreis-verwaltung tätig, ebenso
war er Aufsichtsrat der bekannten Habnaiiier Lebensversiche-
riawgsgesellschaft

(Blutige Hochzeitsfeier) Bei

 

verüsbte

Groß Strehlib.
einer Hochzeitsfeier in Wieschnitz entstand eine Schlägerei in
deren Verlauf ein Arbeiter aus Groß Strehliv zu Tode kam.
Eein zweiter Arbeiter erhielt mehrere Schußwunden und ein
anderer mehrere Stichwunden. Das Gesicht des letzteren war
so arg zerstochen, daß er hoffnungslos darnieder-liegt Das
Mobilar des Lotkals wurde stark beschädigt.

Kleine Nachrichten aus Schießen. Bei-m Auisästh der
Bäume beschäftigt, wurde in Flinsberg der 5010brigse
Waldarbeiter Robert Proz derart von einem Ast« getroffen,
daß er bald danach verstarb. ;- Jn G ö rliti beging Der 69
Jahre arte Kleinrentner Richard Zucker aus Schwermut
SelbsWLx .

 

Görlitz. (Bet«tlerfre"ch"h’eit.)" An der Straßburg-
Psasfage stand dieser Tage ein Bettler, der ein Schild um den
Hals trug, auf welchem zu lesen war. daß er kriegsverletzt und
durch einen Nervenschock taubstumm geworden sei. Obgleich
er ein großer, starker Mann in den dreißiger Jahren war-
erregte er durch sein angebliches Leid-en Mitleid, und große
und kleine Gaben wurden in Menge in seinen bittend vor-
gsestrseckten Hut geworfen. Jn den Abendstunden wurde jedoch
beobachtet, daß derselbe Mann in asngetrunkenem Zustande
aus einer Destille herauskain und sich mit einem anderen
Manne lachend ütber die Gutmütigkeit und Leichtgläubigskeit
der Görlsitzer unt-erhielt Als ihn ein Herr, der ihn als Tauqu
stummen an Der Passage bemerkt hatte, zur Rede stellte.
klopfte er lachend auf seine strsamm mit Geldstücken gefüllte
Tasche, und während der Mann einen Polizeibeamten her-
a.nhoslst-e, war er im Gedränge verschwunden Auch der fast
täglich an der Passage bettelnde ,,-blin.dse Pionier« ist nicht
blind, wie sein Schild besagt. Er sieht vielmehr den heran-«
kommenden Polizeibeamten sehr genau und verduftet dann
zur rechten Zeit. Der Pionier ist jedoch wirklich krise.gsver·.
bebt, was noch als Entschuldigung gelten mag. Er bezieht
iedoch eine Rente, welche dem Lohn eines Arbeiters gleicht-
kommt und hätte deshalb nicht nötig, Die Mildtätigkseit des
Publikums auszunutzen.

  

sie Verwaltung-kosten
der Reichsstraerberwaltung.

« Wir hatten vor einigen Wochen einen Aufsatz einer Fach-
zeitung »Was die Finanzämter kosten« gebrach-t-
Diese kritische Betrachtung hat den Finauzminister veranlaßt,
folgende Richtigstellung über Verwaltungskosten der Reich-s-
steuerverwaltnng der Presse zu übersendem

Jn den Jahren 1920 und 1921 sind die Verwaltungs-
abschliisse ungetrennt für die gesamte Finanzverwaltung (D.
l).»Steuer- und Zollverwaltungs aufgestellt worden. für die
beiden Verwaltungszweige (Zo-ll- und Verbrauchsabgabew
verwatung einerseits, Besitz- und Verkehrssteuerverwaltung
andererseits) lassen sich- daher genaue Zahlen nicht aus-
scheiden. Jinnierhin steht fest, daß Der Prozentsatz der Ver-
waltunigsunkosten für die Steuerverwaltung (d. b. Die Ver-«
verwaltung einerseits, Besitz- und Verkehrssteuerverwaltung
Verwaltung sich ergebenden Saß nicht erreicht hat. Für die
Folgezeit lassen sich die Zahlen für dip Steuerverwaltung ge-
iciidert mitteilen. Nach den Verwsgltungsabschlüfsen haben
betragen in den Jahren 1920 und 1921 Die Gesanitausgabseit
3, 23 v. H. bezw. 3,4 v. H. der Einnahmen 1922 betrugen Die
Essusgsaben 7,8 v. H. der Einnahmen Hier macht sich der
Verfall der Währung bereits stark bemerkbar lStaud des
Dollar zu Beginn der Rechnungsialnses 1922 291 Mik» am‘
Ende des Rechnungsjahres 21190 Mk.). Die Einnahmen
Fokinten dem Ansteigsen der Ausgaben nicht schnell genug
o gen.

Zahlenangaben für das erste Halbfahr 1923 sind infolge
Der rauhen Markentwertung wertlos, für das zweite Halb-
iahis 1923 stehen nach Dem Verwaltungsabsrhluß der Reichs-
stenerverwsaltung Einnahmen in Höhe von 1 324 216 000 GM
Ausgaben von 59 804000 0591?}. gegenüber. Die Ausgaben
betrugen dahier 4,5 v. H. der Einnalnnen. Nach Dem Haus-
haltsvorfchlag 1924 sollen die Einnahmen der Stuervers
waltunsg für dieses Jahr 4148900000 GM., die Gesamt-
riiisgab«en rund 280 000000 G. M. betragen Die Ausgaben!
wurden daher 5,5 v. H. der Einnahmen ausmachen. Die
Entwickelung der Einnahmen und Ausgaben im ersten
Hiilbighr ‚1924 läßt erwarten, daß das Ergebnis noch erheb-
lich günstiger, d. h. daß ein geringer Porzentsatz der Ein-
nahmen für die Ausgaben aufzuwenden sein wird. _

' «Jn allen vor-stehend genannten Ausgabeziffern sind· auch
die in den einzelnen Jahren geleisteten e i n m a Ii g en Aus-
gaben lhauvtsächlich Ausgaben für Bauten) enthalten die
an sich als werdend-e Anlage auf 80 Jahr-i verteilt werden
konnten. Die angegebenen Aiisgabe·siisferii unt-fassen ferner
die Ausgaben für Ruhegehälter, Wartegelder und Hinter-
bliebenCnbezüge insbesondere auch die Ausgaben dieser Art
die eiin Uebergang der Stuerverwaltuna der Länder aus«
das Reich von diesem zugunsten der früheren Laiidessteuer-
beamten übernonisnien worden sind. Auch sind darin alle
Ausgaben enthalten, die dein Reich-e durch die Besorsgung von
Aufgaben der Länder lVerwaItung von Landesaufgaben
nnD.) erwachsen, die das Reich auf Grund der Vereinbarun-
gen mit den Ländern bei der Einrichtung der Reichssteuer
verwaltung übernommen hat. Der Anteil dieser Ausgaben
an den Gesamtausgaben ist, besonders für die süddeutschien
Staaten nicht unbeträ-chtlich.

    

Breslaner Schlachtviehmarkt am 8. Juli.

Der Austrieb betrug: 1180 Rinden 2555 Schweine, 1125
Kälber, 665 Schafe.

U eb erst and vom vorigen Markte waren: 20 Rinder
62 Schweine, 78 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebendgewtcht in Markt

 

 

8o 7.

Rinde-. Ochsen: vollst. ausgenilist. . . . .« . . . 54—58
vollfletfch. ausgem. 4—7 Jahre . . . . ." .««. . . 45——52
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . ‚ ..' « 39-—44
mäßig genährte jüngere, gut ginährte ältere . ; ". i. 30—-38

Butten: vollfleisch» ausgewachsene. . . _. . . 58-539
vollfleiscbige jüngere ........... . . . 51——07
mäßig genährte jüng. u. gut genährte ältere . . ·. 40—50

Kal ben uno Kühe: vollfl., ausgem. Halb. . «. . 53—-59
vollfl., ausgem. Kühe bis 7 Jahre. . . . . . . . 45——51
ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Rübe. . . . . 36——44
mäßig genährte Flütie und Reiben . . . . . . . 1. 25-—35
gering genährte Kühe nnD Sialben ...... . . 18—-24

Gering genährtes·Jungvieh (Fresser) 5'. --
aälbee. Doovellender fernster Mast ..... . . . —

feinfte Mastkälber .......... . . . . . —-
mittlere Masts u. beste Saugkälber. . «. ". . . . . 59-—64
geringe Mast- und gute Saugtalber . . . . . . . 48——58
geringeSauglälber . ......... . . . 40-—47

Scham sllim‘ilämmer u. jüngereMastbainniel . . . 50——55
ältere sJJiaftlmmmel, geringe Maitläinnicr . . . . . 31—49
mäßig geiiäbrte Oainiiiel und Schafe ..... . . aO—U

WeivemaLftsibafn släuftlfiimmcr ....... —-
erin ere äinmer und cba e ......... -—

Schweine Feiifcbweine über 150 kg i’eben‘ngemibt Jst-P
vollst. über 120-150 kg Leiendgewnln ..... set-Hist
vollst. über 100——12t) kg ßebmögemirtyt . . . . . 13mg»
vollst. über 60—1(!« kg Lebenogewichi . . . . . W—t.:
vollst. bis 80 kg Lebend-gereicht ..... . . . . “Z
Sauen und geschnittene Eber ..... . .' . . . 02-—13

Gef tbäftsgangi in allen Gattungen langsam. Aus- sgzesuchte Stecke aber man



Ginlseimifches.
Fette-Zeit

Nun sind sie da, die lang ersehnteu großen Serien.
Die Vorbereitungen für die Reise sind getroffen oder tre-
ten in den Vordergrund« Mäßigkeit in allem ist auch hier
das goldene Geleitwort. Welch unsinniger Ballast wird
oft als Gepäek mitgeführt. Die Hälite würde meist genü-
aen, nnd man sparte nicht geringe aoften. Und lacht am
Tage der Abreise die Sonne auch vom wolkenlosen Him-
mel herab, man lasse sich nicht irreführen, man denke an
kalte Tag-, man denke an Regen und richte sich mit der
Kleidung danach ein. — Weser Nerven dem haftenden
Großftadtleben ausgesetzt sind, der verkriecht sich gern in
Stille und Einsamkeit. Der Landbewohner hingegen wird
vielfach Erholung und Anregung in der Großstadt suchen.
Der an dem Büroschemel gefesselte Angestellte wird mit
Freuden feine Glieder regen, und der körperlich Ueberar-
beitete wird das behaglich Ausgestreektieiu und Unsruhen
mit Wonne durchkosten. Aber wieviel Uebermaß auch hierl
Es werden die herrlichsten Sonnentage verschlafen, ein Re-
kord im Laufen, Klettern, Schwimmen. und Sonnbeftrah-
ken usw. geschlagen. Der Beleibte haftet, bis sich nicht
selten die unangenehmsten Folgen einstellen, der Hagere
ißt und trinkt in sich hinein, bis die unausbleiblichen
fliegen’ und Darmbeschwerden eintreten. Und so ist der
Erfolg aerade das Gegenteil von dem, was man erstrebt;
angegriffener kehrt man ins Heim zurück, als man es ver-
lassen. — Darum nochmal}: Die goldene Mittelstraße
einhalten während der Ferientage, dann werden diese,
wenn man auch alle seine Alltagsforgen zu Hause läßt,
und nur Freude in sie hineinzutragen weiß, zu dem, was
uns allen nottut: Zu einer wirllichen Erholung des Kör-
pers und Geistes.

-— Verfassungsfeier 1925. Die Preußische Staats-
regierunu hat beschlossen, zur Feier des Bersassungstages am
11. fing ft bie gleichen Anordnungen wie im vergangenen
Jahre zu treffen. Sämtliche staatlichen Dienstgebäude und
die Gebäude der Selbstverwaltungskbrper haben am tl.
August in den Reichs-· nnd Laudesfarben zu flaggen
Wenn staatliche Behörden nicht staatseigeue Gebäude inne-
haben, fo ift auch für deren angemesseneBeslagguna zu sorgen.

—- Set ReichsbnukglänbigersVerband (Jnteresseu-
gemeinschaft der Besitzer von Borkriegsgeld) hat die Lei-
tung der Drisgruppe Hundsfeld Herrn Dentisi Walter
Dreger übertragen, welcher Neuamuetduugeu entgegen-
nimmt sowie diesbezügl. Auskunft erteilt.

  

— Vorsicht beim Iehren auf der Eisenbahnl
Durch Hinaussteeken des Kopfes aus den Fenstern des
Eisenbahnwagens isi schon manches schwere Unheil her-
beigeführt worden, worauf jetzt zur Neisezeit besonders hin-
gewiesen sei. Meist entstehen Unfälle dadurch, daß dem
iahrenden Zug ein Güterzug mit über die Wageubreite
herausragenden Gegenständen begegnet, wobei schon man-
cher Schädel zertrümmert wurde. Deshalb verbietet man
vor allen Dingen auch Kindern das Hinausbeugen aus
dem fahrenden Bug.

 

Penke. (Glockenweihe.) Am Freitag, den 5. Juli fand die
Einführung der neuen Glocke, an Stelle der im Weltkriege ge-
opferten, statt. Eine stattliche Schar hellgekleideter Jungfrauen
hatte dieselbe mit Eichenlaub geschmückt und begleiteten sie unter
Gesang des Liedes: »Ein feste Burg usw.« eine Strecke Weges
bis auf den Kirchplatz, wo sich ein großer Teil der Gemeindeglie—
der versammelt hatte. Der Ortsgeistliche Paftor Katterwe vollzog
die Weihe unter Zugrundelegung des Schristworts: Röm. 12, 12:
»Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal. haltet an am
Gebet«. Der trefflich geschulte, von Kantor Grundke geleitete
Kirchenchor umrahmte die erhebende Feier mit stimmungsvollen
Gesängen. Die Glocke ist aus Bronze, vier Zentner schwer und
ist aus der Gießerei Geitner Söhne, Breslau hervorgegangen.
 

 

Kirchliche Nachrichten der evang. Gemeinde.
Sonntag, den 12. d. Mis. (5. n. Trinitatisi Missions-

gottesdienst. 9 Uhr Gottesdienst. Pfarrer Fischer aus Breslau.
Danach Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr Kindergottesdienst. Pfarrer
Hoehne. Kollekte für die Heidenmission.
 
 

Breslauer Getreidebericht.
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

ür je 100 Kilogramm, für Kartoffeln und Rauhfulter für je 50
Kilogramm.

Getreide. bis auf Braugerste. Kulmware, erheblich
Weizen 29. Ro ggen 24’!,, Hafer 26, Braugerste 25'l„

Tendenz :
billiger.

Weizenmehl 41,—— .
neue Wintergerste 19%.

Mehl. Tendenz: fest.
Auszugsmehl 46—47.

Rationelle. Tendenz: ausreichendes Angebot.
frühe Speisekartoffeln (rote und weiße) 3,50 Mk.

Heu und Stroh.
Berlin. (Amtlich). Erzeugerpreise für 50 Kilo ab märlifcher

Station, freiWaggon, für den BerlinerMarkt in Reichsmark: Draht-
gepreßtes Roggenstroh (Quadratballen) l,00—1,50‚ drahtgepr.
Haferstroh (Quadratballen) 0,90—1,25, drahtgepresztes Weizenstroh
(Quadratballen) 0,95—1,35‚ Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh
gebündelt) 1,30—1‚80, bindfadeugepreßtes Roggen- u. Weizenstroh
1,00—1,40, Häcksel 1,30—1‚60‚ handelsübliches Heu, gesund und
trocken, nicht über 30 Prozent Vefatz mit minderwertigen Gräsern
2,40 bis 2,90, gutes Heu, desgleichen nicht über 10 Prozent Be-
åazzssåoäimä Mielitzheu, lose, neu, 3,20—3‚70, Kleeheu, lose,

Roggenmehl 36,——.

Jnländ. neue j
- 

Hanstvirtfchaftliches.
— coengegenstänlm wie Büffel, Gabeln, Messer,

stimme usw. dürfen nicht in heißes Wasser gelegt werden,
sie werden darin weich und verlieren die Form. Sollten
derartige Gegenstände durch heißes Wasser verbogen mor-
den sein, so lege man sie einige Minuten iu kochendes
Wasser, forme sie wieder gerade und belaste sie dann stark,
hat? lsie die gewünschte Form bis zu ihrer Erkaltnug bei-
e a teu.

—- Sie Reinigung von Ulnmininmtdpfen ge-
schieht lediglich mit reinem Wasser nebst einer Spur Lern-
seife. Alles andere, z. Ü. Soba, 8itrouenschaleu, Blitz-
blank usw. ist überflüffig, weil es das Metall augreist.
Wird sachgemäß umgegangen, wobei heftige Stöße, bie
Beulen, Eindrucksstelleu, Unebenheiten verursachen, unbe-
dingt vermieden werden, ist die Lebensdauer der Ilumiuis
umköpfe fast unbegrenzt, die normale Ahnunng äußerst
ger ug.
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[in Versuch wird
Sie übe/zeugen

Rot lt Pfg.‚ grün 5Pfg., Zofe-v Cum/ier öpfg.
Cabinef 8 Pfg.‚ €xqw'5/‘f 10 Pfg. das 5/äck.

· Nur echt miizFirmat' .

Orlenjal. Tgbak - u. Clgafellen - Fabrik
„Yemdze, Jnh. Hugo Zieiz‚ Dresden.
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der Besitzer von Vor
Wir haben mit heute

mit der Leitung unserer Ortsgruppe« betraut
Weldungen sowie Auskunft dort einzuholen.

i. V.: P. Böhm.
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frie·g«sgeld.

ilerrn ilentist linlterilrener in ilundsield «

Provinzial-Verbaud Schlesien.
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Halt!

—- n...

unter Leitung des beliebten

Onkel Tolly.
unb finb

eine Fahne gratis.

Eintritt frei.
Hierzu laden ergebenst ein

Onkel Tollh.r
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Halt
Wohin am Sonntag?

ins Schützenhareil

l. UT. AIIIUCI'ICEI'.

Preisspiele, Umzng. Jedes Kind bekommt

.- alle! freut unb amüsiert sich. ‘-

Frau Rosenberger.

Sacrau.
sult- a. iierten-iitnhl. ‚Zur lindenrun‘

Sonntag, den 12. Juli

lirnsses 'l‘nnz-liränzehen
--- ..._.._.1‚ „--.„.--

U- Bei guter Musik. «-
Iinfang 4 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
Max schritten

Gr. Weigelsdorf.
Sonntag, den 12. Juli

lirnsses inne-Vergnügen

 

 

 

Warnung!
Von einer bekannten Person sind Gerüchte

verbreitet worden, die meine Ehefrau auf bie
Familie des Herrn H u g o U r b a u , hier
geäußert haben soll. Da diese Gerüchte auf
Unwahrheit beruhen und jeder Grundlage ent-
behren, so warne ich hiermit vor Weitervers
breitung, andernfalls ich gegen diese Person
gerichtlich vorgehen müßte.

A. Caspary, MUlktzEsttx is

Er. Eises-Instit-
Sonntag, den 12. Juli

lirrlies Tanz-Vergnügen.
Hierzu ladet freundlichst eins

M. Hoffmann.

stillst-. Sneise- n. llerrenzimmer

 

 

P
ounösenlz

Befolgung der «
Gebrauchsan-
weisung sichert "

Waschen und
besten Erlolgl

Henkel’sWasdrou.
Heidi-Soda. d a s -

Unüdektkoiien tür _ 

» . · Sonntag, den 12. Juli

ekssl
kalt» j_

Hierzu ladet freundlichst ein

Görlitz fiesthni zum Flugplatz

Grafen stritt-täuschen
Fritz Rippen

Hierzu ladet sreundlichst ein

Ö. Schädel

I(I. Festes-Init-
P. Kochs Gasthaus.

Sonntag, den 12. Juli

 

 

Genaue
Sonntag, den 12. Juli

billiges

Hierzu ladet freundlichft ein

HENKO

Friesiges-steig-

lirnsses tanzt-ergattern
antav Geschwinde.

Gr. Einweihung-Leier
verbunden mit

Kirschkranz und Umzug. —-
Ilnfnrrg ts Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Eine junge

an. O.
Bestellungen auf
 

 

Einweichmitiel. Fesseln-itz-
Sonntag, den 12. Juli

. Wäsche und
Hausputz!

 

Ren-zeitliche andren, Gehe.
Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell und preiswert, verkauft

Tischletmfln Richard Glump,
Onnblfelln Markplatz 2.

sie werden stets zufrieden sein,

weise

 

31'. Drüb-
tiartosfeln

für Futter- und teil-

2,50 Mk. pro Zentner-,
verkauft
vereinian nennen.

mit Umzug.
w snfang 8 Uhr.
ier u ladet reundli ein

zu Speisezweeleu, D ü i ehft

Gr. Entenreiten

«-

”in; beriet

Erdbeernilnnzen
nehme schon seht ent-

grub „einen
eine last UIUI gegen.a SSifetferbba?i 2in-

u ‚ -
Dreschl Este-reichng Sorteeme er
maschine
ein gut erhaltenes

Herren-inneren

Artnr Staumauer,
Görlitz bei Hundsfeld.

Telephon 68.
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